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Glaubens-
Bekanntniß,

Welches bey

Bekehrung zum Chriſtenthume
und erlangten

Sacramente der Heil. Tauffe
Am Feſte Trinitatis, war der 26. Maj. 1720.

Jn der Furſtlichen Schloß-Kirche zu Salfeld
bekennet hat vor vielen Zeugen,

nunmehro aber dem Druck ubergeben,

Wie auch
Denen Durchlauchtigſten Furſten

d.HgS RiEn
Vhriſtian Srnſten,

Grautz Foſia,
Gebrüdern, Herzogen zuSachſen, Julich, Cleve

und Berg, auch Engernund Weſtphalen ec. ec.
Seinen Gnadigſten Furſten, herren und Hohen Wohlthatern

in unterthanigfſter demuthigſter Pflicht

zu Dero Fuſſen leget
krnſt Chriſtian Wilh. Grunsfeld, Jud. Conv.

dermal Furſtl Salfeldiſcher Schloß-Kirchner Zalfeld/gedruckt bey Gottfried Bohmern, g. S. Hof/ Buchdr. 1733.
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Sa 9Alica vnw.

vO laſſer uns halten an dem Bekanntniß.
1Der Apoſtel Paulus vermahnete ehemals alS ſo die Ebraer, das iſt, die Juden, die in unter

aber das Evangelium von JEſu, dem Gerreutzigten, an
genommen hatten, und bekenneten. Ebr. a, ia. Wohl
und loblich anfangen iſt nicht genug zum Chriſtenthu
me, ſondern es muß aueh dazu kommen das beſtandige
Aushalten. Unbeſtandige WetterHane, die nur eine
Zeitlang glauben, aber zur Zeit der Anfechtung abfal-
len, haben ſich des Himmels nicht zu getroſten. Denn
nur wer beharret bis ans Ende, der wird ſelig, nach dem
Ausſpruche meines HErrn JEſu. Matih. 2a, 23. Der
Glaube aber iſt die Wurtzel der Bekanntniß, und die
Bekanmniß die Frucht des Glaubens. So lange die
Wurtzel qut iſt, grunen Zweige und Blatter hervor.
Jſt der Glaube gut, ſo wird die Bekanntniß nicht auſſen
bleiben. Beydes muß demnach beyſammen ſeyn: Von
Zertzen glauben, und mit dem Munde bekennen.
Rom. 10, 14. Jch entſetze mich, wenu ich offt leſe oder
hore, daß einige heut zu Tage die Meynung alter Ketzer
wieder hervor ſuchen, und vorgeben: Das Bekanntniß
des Mundes ſey eben nicht nothig, man konne, wenn
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4 S co)Gefahr vorhanden, ſchon ſimuliren und dulimuliren.
Deren Symbolum dann iſt: Leugne, ſchwere Stein
und Bein, ehe du die Meynung deines Hertzens verra
theſt. Aufwas ſur verdammlichen Wegen ſolche ſind,
zeiget mein theureſter JEſus, wenn er ſpricht: Wer
mich verleugnet vor den Menſchen, den will ich wieder
verleugnen vor meinem himmliſchen Vater. Matth.o,
32. Und eben darum thut auch Paulus die angefuhrte
Vermahnung: So laſſer uns halten an dem Be
kanntniß. Wie entſetzlich die bekehrten Juden von
denenjenigen, welchen der geereutzigte JEſus noch im
mer ein Aergerniß war, und die alſo boshafftig in ihrer
Verſtockung blieben, verfolget wurden, iſt ohne meine
Erinnerung aus dem heil. Bibel-Buche bekandt. Man
cher mochte durch ſolche Drangſalen abgeſchrecket wer
den, daß er wieder zurucke wich, und mit Demas die
JWvelt lieb gewann. Paulus hielt demnach ſur nothig,
ſie zu ſtarcken und zu ermahnen, daß ſie halten ſolten an
dem Bekanntniß, nemlich andem Bekanntniß Chriſti
und ſeiner Lehre, die ſie einmal angenommen und be
kennet, und in welcher ſie ſtunden. Es ſind ſchone
Worte, welche Thomas à Kempis in ſeinem ſchonen
Buchlein von der Nachfolge Chriſti (Lib. 3. c. 56.
S.5. fuhret:. Wolan/,lieben Bruder, laſſer uns alle zu
gleich eifrig fortfahren, Jckſus wird bey uns ſeyn.
UmJeEſuWillen haben wir einmal das Creutz auf
uns genommen, um JeEſu Willen laſt uns dahero
im Creutze aushalten. Wir haben einmal den An
fang gemacht, ohne Schimpff und Schande kon
nen wir die Zand nicht wieder abziehen. Eben
dieſes iſt auch Pauli Meynung, wenner ſaget: Laſſet
uns halten an dem Beßanntniß. Wolan, lieben
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S (o) 5Bruder, wir haben einmal die Wahrheit des Evan—
gelii erkannt und angenommen, laſſet uns an ſolchem
Bekanntniſſe halten, JEſus, der irene Hoheprieſter,
wird uns beyſtehen. Es mag gehen durch Ehre und
Schande, durch gute Geruchte und boſe Geruchte.
Wir mogen verſolget werden, wir mogen ſeyn ein
Fluch der Welt und Feg-Opffer aller Leute, laſſet uns
dennoch halten an dem Bekanntniß. Dieſer Worte
erinnere ich mich auch zu meiner Starckung. Der Ge

vburt nach bin ich auch ein Ebraer, auch an mir hat ſich
der Abgrund gottlicher Erbarmungen ſehen laſſen.
Was fur Bosheit noch heut zu Tage die Juden, als
meine Bruder nach dem Fleiſch, wider Chriſtum aus
uben, iſt bekandt. Man weiß ihre Laſterung wider den
gecreutzigten Heiland, wie ſie nicht nur, wenn bey ih
nen der Anruffung, die Chriſto von ſeinen Chriſten
wiederfahret, Meldung gethan wird, auf die Erde
ausſpeyen, und denſelben verfluchen, ſondern auch den
Namen »aw verkurtzt ſchreiben Gd und einen ieden
Buchſtaben durch ein gantzes Wort alſo erklaren
pon wr rd das iſt: Sein Name und Gedacht
niß muſſe ansgetilget werden; womit ſie auf den
Fluch, der Pſ. 69, 29. ſtehet, ſehen. Jn dergleichen
Blindheit habe ich geſtecket. Und habe ich ſchon in
meinem Lebens/, Lauffe, welchen vor dem Jahre
dem offentlichen Drucke ubergeben, frey beken
net, wie ich vor meiner Bekehrung aus blindem Eifer
mich geſcheuet, den Namen JEſus nur zu nennen, mir

ha JEſeinbiidend, als ob ich die groſte Sunde t te. us
aber hat ſich mit erbarmender Liebe zu mir gekehret, und
mich aus der Verdammniß, als einen Brand aus dem
Feuer, heraus geriſſen. Daß ich alſo wol mit Paulo

A3 ſagen



6 S (o)ſagen mag: Jch war zuvor ein Laſterer, und ein
Verfolger, und ein Schmaher, aber mir iſt
Barmhertzigkeit wiederfahren: Denn ich habe
es unwiſſend gerhan in Unglauben. 1. Tim. 1, 3.
Wie mein JEſus mich nach und nach zu ſich gezogen,
bis ich anno 1720.den 26. Maji, gleich am Feſte Trini-
tatis, das Sacrament der heil. Tauffe nach abgelegten
Chriſtlichen Glaubens-Bekanntniſſe in hieſiger Furſt—
lichen Schloß-Kirche empfangen, iſt in meinem nur an
geſuhrten Lebens-Lauffe gemeldet worden. Wie ich
nun damals mein Chriſtliches Bekanntniß abgeleget,
ſo befleißige ich mich auch noch, und bin mit GOtt ent
ſchloſſen, bis an mein Ende daran zu halten. Mir iſt
zwar wohl wiſſend, was ſur abſcheulicher Betrug und
ſchandlicher Zuruck.Fall ſchon von vielen Juden geſche
hen, welche ſich zu dem Chriſtenthume gewendet ge
habt. Alleine ich gedencke der Worte Paull: Laſſet uns
halten an unſern Bekanntniß. Ich ſchame mich nicht
des Zeugniſſes unſers HErrn JEſu. 2. Tim: 1,8. Und
bin durch den Geiſt meines JEſu verſichert, daß mich
nichts ſoll ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chriſto
ZEſu iſt unſern HErrn. Rom.8. Um des willen, und
ſonderlich auch denen Leuten, als meinen. MitChriſten
allen falſchen Wahn und Argwohn zu benehmen, als
ob ich bey dem Chriſtenthume nicht beſtandig bleiben,
ſondern meinem Heilande JEſu wieder untreu werden
wurde, habe ich auch ſolches mein Glaubens-Bekannt
niß, wie ich es damals gethan, dem offentlichen Dru—
cke ubergeben. Demnach ſo bezeuge ich nochmals
vor GOtt, und ſage: GOTT, du kenneſt mein
Herg, und prufeſt mich, nichts ſoll mich ſcheiden
pon der einmal erkannten Wahrheit, nichts ſoll

mich



 (o) 7mich von meinem Jikſu trennen. Wilſt du mich
auch kunfftitt mit Creutz heimſuchen, und mei—
nen Glauben lautern, ſo wirſt du mir auch durch
deinen Geiſt Krafft geben, das Creutze meinem
JeEſu mit Gedult und Beſtandigkeit nachzutra
gen, daß mein Glaube koſtlicher erfunden werde,
denn das bewahrte Gold und Silber, das im
Leuer bewahrer. Das Creutz mag immer dru—
cken, wie es will, du wirſts ſchon machen, daß es
mir ie mehr und mehr Liebe, Demuth, Gedult
und Beſtandigkeit und andere Chriſtliche Tugen

den eindrucker. Jch habe geleſen, daß Kayſer Con-
ſtantinus in ſeinem Ring-Kragen ein goldenes Hertz

gebildet, um welches allerley Arten der Marter hingen,
und wobey geſchrieben: Nichts, Nichts, Nichts.
Nichts nemlich ſolte ſein Hertz von GOtt abwendig
machen. Diß iſt auch mein Entſchluß, welchen ich
durch die Krafft meines JEſu erſullen will: Nichts,

Nichts, Nichts ſoll mich von JEſu ſcheiden.

Glaubens-Bekanntniß.
Wie heiſt ihr?Jacob Grunsfeid.

»Veon wannen ſeyd ihr?(1

Vonm HeſſenLand.
Was iſt. euer Begehr!

„Jch begehre den Judenthum abzuſagen, und ein

Chriſt zu werden.

Aa Was



Was beweget euch hierzu?
Es beweget mich hierzu zuforderſt, daß die Juden

die heilige Dreyfaltigkeit verleugnen, und nicht gläu—
ben, daß ob wol GOtt einig im Weſen, doch dreyfal
tig in Perſonen ſey, die da heiſſen GOtt Vater, Sohn
und Heiliger Geiſt; welche heilige Dreyfaltigkeit bey
des im Alten und auch im Neuen Teſtament klar bezeu
get wird. Denn es wird nicht bloß hin darinne GOtt
gedacht, ſondern ausdrucklich auch des Sohnes GOi—
tes. Drum ſo fraget Salomo Spruchw. 30, 4.
Wer hat alle Ende der Welt geſtellet, und wie heiſt
ſein Sohn? Des Heiligen Geiſtes aber wird garofft
erwehnet. Und wenn GOtt der HErr beſohlen, daß
die Prieſter den Segen mit folgenden Worten uber das
Volck ſprechen ſollen: Der HErr ſegne, und behute
dich. Der HErr laſſe ſein Angeſicht leuchten uber
dir, und ſey dir gnadig. Der HErr erhebe ſein An
geſicht auf dich, und gebe dir Friede; iſt durch die drey
malige Wiederholung des Wortes HErr klar genug
die heilige Dreyfaltigkeit angedeutet worden. David
in 33. Pſ. v. s. bezeuget ebenfalls die heilige Dreyſal
tigkeit, wenn er ſpricht: Der Himmel iſt durchs Wort
des HErrn gemacht, und alle ſeine Heer durch den
Geiſt ſeines Mundes. Jm Neuen Teſtamente aber
wird die heilige Dreyfaltigkeit noch viel deutlicher
vorgeſtellt. Als 1) Wenn ſolche bey der Tauffe des
HErrn Chriſti ſich theils horen, theils ſehen laſſen:
Denn es ſtunde Chriſtus der Sohn GOttes im Jor
dan, und ließ ſich von Johanne tauffen; der himmli-
ſche Vater rieff uber ihm aus: Diß iſt mein lieber

Sohnan, dem ich Wohlgefallen habe; und der Hei
lige Geiſt ließ ſich in Geſtalt einer Dauben ſehen, daß

er



er uber Chriſtum ſchwebete; nach dem 3. Cap. Mat-—
thai. 2) Darnach bezeugets der Befehl des HErrn
Chriſti, welchen er wegen der heiligen Tauffe gegeben,
daß drey Perſonen im gottlichen Weſen ſeyn; denn
ſo ſprach er zu ſeinen Zungern, nach dem 2 8. Cap. Mat
thai: Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Heyden,
und tauffet ſie im Namen des Vaters. und des Sohnes,

und des Heiligen Geiſtes. 3) So redet auch der hei—
Uige Evangeliſt und Apoſtel Johannes in ſeiner 1. Epi—
ſtel am 5. Cap. klarlich von der Heiligen Dreyfaltig—
keit, wenn er ſpricht: Drey ſind, die da zeugen im Him—
mel, der Vater das Wort, und der Heilige Geiſt, und
dieſe Drey ſind eins. Weil nun die Juden die heilige
Drevyfaltigkeit leugnen, und darneben das Neue Teſta
ment verwerffen, das doch mit dem Alten ſo genau

ubereinſtimmet, ſo hat mich ſolches bewogen, ihre ſalſche

Religion, die wider GOttes Wort laufft, zu verlaſ
ſen, und ein Chriſt zu werden.

Was glaubet ihr denn ſonderlich von dem
Meßia?

Jch glaube, daß er wahrer GOtt und Menſch ſey/
Woahrhafftiger GOtt von Vater in Ewigkeit geboren
wie ihn GOtt fur ſeinen Sohn bekennet im 2. Pſalm
da er ſpricht: Du biſt mein Sohn, heute, (das Wort
Heute, das iſt von Ewigkeit) hab ich dich gezeuget. Wie
auch bey ſeiner Tauffe, wie ich vorhin aus dem 3. Cap.
Matth. angefuhret habe. Und was ſeine menſchliche
VNatur betrifft, wird im . Cap. Matt hai ausfuhrlich
von ihm gemeldet, wie ihn die Jungfrau Maria zu
Bethlehem in der Fulle der Zeit als einen wahren Men
ſchen geboren habe.

Af Glau



10 mSü (o) G
Glauber ihr denn, daß JEſus der Meßias ein

Zeiland aller Menſchen, und alſo auch euer
Jeiland iſt?

Ja, ich glaube es von Hertzen.

Warum glaubet ihr denn, daß JEſus euer
HSeiland ſey!?

Dieweil er mich ſowol als andre Menſchen, erloſel
hat von allen Sunden, vom Tode und von der Gewalt
des Teufels, hat mich mit GOtt verſohnet, und mir die
durch die Sunde verlohrne Seligkeit wieder erworben.

Woher weiſt ihr das?
Aus dem 1. Timoth. 2, 5. da geſchrieben ſtehet: Es

iſt ein GOtt und ein Mittlet, zwiſchen GOtt und den
Menſchen, nemlich der Menſch, JEſus Chriſtus, der
ſich ſelbſt gegeben hatfur alle zur Erloſung. Und in 1.
Dimoth.a4, 10. da Chriſtus genennet wird ein Heiland
aller Menſchen.Wolt ihr denn nun getauffr ſeyn?

Ja. wWaoax iſt denn die Tauffe!
Die Tauffe iſt nicht ällein ſchlecht Waſſer, ſondern

ſie iſt das Waſſer, in GOttes Gebot verfaſſet, und mit
GOttes Wort verbunden.

Welches ſind denn ſolthe Worte GOttes?
Da unfer HErr Chriſtus ſpricht Maithai am letzten:

Gehet hin inalle Welt, und lehret alle Heyden, und tauf
fet ſiejm Namen des Vaiers, des Sohnes und des Hei
ligen Geiſtes.

Woas



S (o) 11Was giebt, oder nutzt die Cauffe?
Sie wurcket Vergebung der Sunden, erloſet vom

Tode und Teuſel, und giebt die ewige Seligkeit allen,
die es glauben, wie die Worte und Verheiſſung GOt—
tes lauten.
Welches ſind denn ſolche Worte und Verheiſſung

GOrtes?
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Marci am letzten:

Wer da glaubet, und getaufft wird, der wud ſelig;
wer aber nicht glaubet, der wird verdammt.

Wie kan Waſſer ſolche groſſe Dinge thun?
HWoaſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort

GDOttes, ſo mitund bey dem Waſſer iſt, und der Glaube,
ſo ſolchem Worte GOttes im Waſſer trauet: Denn
ohne GOttes Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer,

und keine Tauffe; aber mit dem Worte EOttes iſt es
eine Tauffe, das iſt ein Gnaden-reich Waſſer des Le
bens, und ein Bad der neuen Geburt im Heiligen Geiſt,
wie St. Paulus ſchreibet zum Tito am z. Capitel.

Was bedeut ſolch Waſſer-Tauffen!
Es bedeut, daß der alte Adam in uns durch tagliche Reu

und Buſſe ſoll erſaufft werden, und ſterben mit allen
boſen Sunden und Luſten, und wiederum taglich heraus
kommen und auferſtehen ein neuer Menſch, der in Ge
rechtigkeit und Reinigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

Wo ſiceher das geſchrieben!
St. Paulus an die Romer am 6. Cap. v. a. ſpricht:

Wir ſind ſamt Chriſto durch die Tauffe begraben in
den



12 S (o) Sden Tod, auf daß gleich wie Chriſtus iſt von den Todten
auferwecket durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſol
len wir auch in einem neuen Leben wandeln.

Wolt ihr denn auch nach empfangner Tauffe das
heiligge Abendmahl genieſſen?

Ja, damit mein ſchwacher Glaube geſtarcket werde,
und ich deſto mehr verſichert werde, daß Chriſtus in mir,
und ich in ihm bleiben werde.

Was iſt denn das heilige Abendmahl!
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn JEſu

Chriſti, unter dem Brod und Wein, uns Chriſten zu
eſſen und zu trincken, von Chriſto ſelbſt eingeſetzt.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Matthaus,

Marcus, Luras und der heilige Apoſtel Paulus:;
Unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht, da er

verrathen ward, nahm er das Brod, dancket und brachs,
und gabs ſeinen Jungern und ſprach: Nehmet hin,
eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird.
Solches thut zu meinem Gedachtniß. Deſſelbigen
gleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahl,
dancket und gab ihnen den und ſprach: Nehmet hin, und
trincket alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament,
in meinem Blut, das fur euch vergoſſen wird zur Ver
gebung der Sunden. Solches thut, ſo offt ihrs trin
cket, zu meinem Gedachtniß.

Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trincken?

Das zeigen uns dieſe Worte an: Jur euch gege
ben



S (o) S 13ben und vergoſſen zur Verctebunch der Sunden.
Nemlich daß uns im Sacramente Vergebung der
Sunden, Leben und Seligkelt durch ſolche Worte ge—
geben wird: Denn wo Vergebung der Sunden iſt,
da iſt auch Leben und Seligkeit.
Wie kan leiblich Eſſen und Trincken ſolche groſſe

Dinge thun?
Eſſen und Trincken thuts freylich nicht, ſondern die

Worte, ſo da ſtehen: Fur euch gegeben und ver—
goſſen zur Vergebung der Sunden. Welche Worte
ſind neben dem ieiblichen Eſſen und Trincken als das
Hauptſtuck im Sacrament, und wer denſelben Wor—
ten glaubet, der hat, was ſie ſagen, und wie ſie lauten,
nemlich Vergebung der Sunden.

Wollt ihrauch Chriſtlich und gottſelig leben?
Ja, ich will nach den heiligen Zehen Geboten GOt—

tes mein Leben, ſo viel moglich, anſtellen, Gutes thun,
das darinnen geboten iſt, und Boſes unterlaſſen, das
darinnen verboten iſt.
Gedencket ihr denn nun, wenn ihr getaufft ſeyd,

auf Chriſtum zu leben und zu ſterben!
Ja, ich habe die veſte Zuverſicht, GOtt werde mich

mit Glauben an ihm ſtarcken, gründen und beveſtigen,
und mich davon bringen laſſen das Ende des Glaubens,
welches iſt der Seelen Heil und Seligkeit.

Wodurch hofſt ihr ſolches von Chriſto zu
erlangen?

Durch ein glaubiges Gebet, da das Vornehmſte iſt

das heilige Vater Unſer.
Wie

D
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 (0)
Wie lautet das Vater Unſer?

Vater unſer, der du biſt im Himmel, geheiliget ec.
Wenn ihr aber ggeſündigert habt, hofft ihr auch

Vergebung der Sunden bey GOtt zu
erlangen?

Ja, ich hoffe es, wenn ich mich bekehre, und wahre

Buſſe thue.
Wie viel Stůcke gehören zur Buſſe!

Zwey, erſtlich hertzliche Reu und Leid, zum andern.

der wahre Glaube an JEſum Chriſtum.

Hoffet ihr denn auf Chriſtum dermaleinſt ewig
ſelig zu werden?

Ja, ich hoffe es: Denn es ſtehet geſchrieben Joh. 3.
Alle, die an ihn glauben, ſollen nicht verlohren werden,
ſondern das ewige Leben haben.

Dieſes iſt allo mein Glaubens-Bekanntniß, bey
welchem mit GOttes Hulffe zu leben und zu ſterben,

ich nochmals verſichere. Warum aber ſolches vor
Ew. Ew. Hoch-Furſtl. Hoch-Furſtl. Durchk
Durchl. erlauchte Augen zu legen mich erkuhne, iſt
Urſache dieſes: Ew. Ew. Hoch-Furſtl. Hoch
Furſtl. Durchl. Durchl. haben gnadigſt geruhtt,
Selbſten als Hohe Tauff Zeugen bey meiner Tauffe zu
ſeyn, und dieſes Glaubens-Bekanntniß damals gna
digſt anzuhdren. Ew. Ew. HochFurſtl. Hoch
Furſtl. Durchl. Durchl. haben auch nach dieſem
bishieher mich unwurdigen Knecht mit ſo vielen tauſend
Gnaden-Bezeugungen erquicket. Und ſolches habe mich

auch
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g (o) 19auch itzo danckbarlich erinnern, und den Hochſten um
gnadige Wiedererſtattung anflehen wollen. Dem—
nach ſo werffe ich mich, wie allezeit, ſo auch itzo inſon
derheit, zu den Fuſſen meines blutigen Erloſers JEſu

Chriſti, den ich bekennet, und bis an mein Ende freudig
bekennen will, mit inbrunſtigen Anhalten nieder, daßer
nach ſeiner uberſchwenglichen Macht, alles, was er mit
ſeinem Blute ſo theuer erworben, in ſeinem Worte ge
wiß verheiſſen, Ew. Ew. Hoch-Furſtl. Hoch
Furſtl. Durchl. Durchl. und geſamten Hoch—
Furſtl. Hauſe auf das uberfiußigſte wolle genieſſen
laſſen, und Dieſelben alſs aus derl JEſus-Fulle eine
Gnade nach der andern nehmen mogen. Amen, HErr

JEſu, Amen.

 So ſeuffzet zu GOtt

Ew. Ew. HochFurſtl. HochFurſtl.
Durchl. Durchl.

ê

umwurdiger Knechr4
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ErnſtChtiſtian Wilhelm Grunsfeld.
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v J. R. J.Fiirchen-Shronica,
auf das am z1. Decembr.

mit GOTTzu Ende gelauffenen 1733.

Seil— JFahr
ſind in der

Furſtl. Salfeldiſchen SchloßKirchen
zur Heiligen Dreyfaltigkeit

J. Copulirte 2. Paar. i. Paarweniger als vor dem

il. Getauffte 13. 6. Sohne und7. Tochter, wie vor
dem Jahre.

ilI. Communieanten 260.  au. meht als vor dem
Jahre.

n 4*14

Pſ. 33. v. 18.

Siehe, des HErrn Auge ſiehet
auf die, ſo ihn furchten, die auf
ſeine Gute hoffen.

Eu (o) c
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